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Arten der
Astrologie - Geschichte und Vielfalt

 von Daniela Mattes



Vorwort

Die Astrologie ist einer der Hauptpfeiler der Esoterik und der
Wissenschaften. Sie wurde schon vor Tausenden von Jahren in allen
alten Weltkulturen wie z. B. bei den Babyloniern und Ägyptern
praktiziert und wird bis heute in einigen Ländern sehr ernst
genommen.

 

Selbstverständlich gibt es auch Gegner dieser Disziplin, die sie
trotz ihrer historischen Herleitung für Humbug halten und sie
belächeln oder beschimpfen. Auf Rückfragen wissen die meisten
Menschen nicht einmal, worum es sich bei der Astrologie genau
handelt und dass sich dahinter mehr verbirgt als die Frage „Welches
Sternzeichen bist du?“ und das wöchentliche Horoskop in irgendeiner
Zeitung.

 

Doch auch in der Antike waren nicht alle von den Aussagen der
kaiserlichen oder königlichen Astrologen begeistert. Die
christlichen Römer waren zum Beispiel die Ersten, die die
Astrologie bekämpften, aber von der Renaissance bis ca. ins 17.
Jahrhundert galt sie plötzlich als anerkannte Wissenschaft. Die
Astrologie hing eng mit der Astronomie zusammen, denn die
Astrologie versuchte, den Bewegungen der Gestirne eine Deutung
abzuringen, die für das menschliche Leben eine wichtige Rolle
spielte.

 

Heute kann man eine Vielzahl unterschiedlicher Horoskope für
alle Zwecke erstellen. Beispielsweise wenn ein Kind zur Welt kommt,
um anhand der Positionen der Gestirne bzw. der Planeten zum
Zeitpunkt der Geburt die wichtigen Charakteranlagen zu erkennen,
sowie Probleme, mit denen der Erdenbürger im Laufe seines Lebens
konfrontiert sein wird.

 

Und warum sollen die Sterne einen Einfluss auf uns haben? Nun,
wer in der Schule aufgepasst hat, kennt ja den Einfluss des Mondes
auf Ebbe und Flut. Und es wurde auch schon festgestellt, dass immer
dann auf der Erde die schlimmsten oder auch die häufigsten Kriege
ausbrechen, wenn der Mars sich in Erdnähe befindet. Man sagt auch
„Wie oben – so unten“, da alles miteinander korrespondiert.

 

Dasselbe funktioniert auch mit der Unternehmensgründung, denn
die Firma wird ja auch zu einem bestimmten Zeitpunkt unter einer
bestimmten Sternenkonstellation „geboren“ und hat damit gewisse
Anlagen und Fähigkeiten, die sich erfolgreich oder belastend
auswirken.

 

In der chinesischen oder vedischen (indischen) Astrologie, aber
auch bei interessierten westlichen Astrologiefans wird praktisch
das gesamte Handeln der Menschen nach der Astrologie ausgerichtet,
um möglichst günstige Zeiten für bestimmte Unternehmen
auszurechnen, damit einem Vorhaben nichts im Weg steht. Denn wie
man so schön sagt „Die Sterne machen geneigt“. Allerdings zwingen
sie zu nichts. Denn sogar wenn man das beste Datum für eine
Vereinsgründung aussucht, kann der Fußballverein dennoch jedes
einzelne Spiel verlieren und man kann den Erfolg auch nirgendwo
einklagen. Andererseits schadet diese Berechnung ja niemandem.

 

Weitere Einsatzmöglichkeiten sind die Partnerschaftsastrologie,
bei der die charakterlichen Anlagen der Partner auf Übereinstimmung
und somit auf eine mögliche dauerhafte und erfolgreiche Beziehung
geprüft und berechnet wird. Denn ein sehr extrovertierter,
zurückgezogener Partner, der sich kaum vor das eigene Haus traut,
wird mit einem umtriebigen, reiselustigen Lebensgefährten viele
Reibungspunkte haben. Sicherlich lassen sich diese Eigenschaften
auch ohne Astrologie herausfinden, der Punkt ist aber, dass die
Berechnung dennoch korrekt ist und auch nichts mit Humbug oder
Wahrsagerei zu tun hat.

 

Und dann gibt es noch die Stundenastrologie, die exakte
Zeitpunkte für erfragte Themen berechnen kann. (Ich geb es zu: Das
hat bei mir noch nie funktioniert. Die Berechnung selbst war
korrekt, aber das Ereignis hatte davon wohl keine Ahnung von dem
errechneten Zeitpunkt und passierte einfach, als ihm danach war und
nicht gemäß meiner Berechnung). Wenn wir schon die Kritik
ansprechen: Der westlichen Astrologie wird am häufigsten
vorgeworfen, dass sich die Sternbilder am Himmel mittlerweile
verschoben haben und die Geburtshoroskope deshalb eigentlich nicht
mehr korrekt sind. Wir alle müssten ein ganz anderes Sternzeichen
haben, als das, was man uns in jeder Zeitung oder überall im
Internet berechnet.

 

Um dies näher zu erklären, müsste man jetzt die Verschiebung der
Erdachse und die Präzession sowie den siderischen Tierkreis
(basierend auf den sichtbaren Sternzeichen am Himmel) und
tropischen Tierkreis (Einteilung der Sternzeichen in 12 Stück zu je
30 Grad) beschreiben … Auf dieses Thema gehen wir erst am Ende des
Buches ein, wenn wir untersuchen, ob Astrologie funktioniert oder
nicht. Dessen ungeachtet scheint die westliche Astrologie dennoch
zu funktionieren und das ist ja die Hauptsache.

 

Wer seine Kenntnisse lediglich aus banalen Horoskopen aus der
Tageszeitung bezieht, die so allgemein formuliert sind, dass sie
praktisch für jedes Sternzeichen zutreffen könnten, der macht sich
möglicherweise zurecht darüber lustig. Denn sehr oft sind die
Horoskope ja nicht einmal von einem Astrologen zumindest annähernd
erstellt sondern vielleicht sogar von einem Praktikanten in der
Kaffeepause erfunden worden? Man weiß es nicht. Aber ein
professionell erstelltes Horoskop wird sich nicht darauf begründen,
dass Sie – oh Freude – ein empfindsamer Fisch oder ein starker Löwe
sind, die Berechnungen gehen in die Tiefe und berücksichtigen sehr
viel mehr, was hier im Vorwort gar nicht alles aufgezählt werden
kann.
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